
Sei ne Präsent ati on,  zu der  auch Anschauungsmat erial  wi e z.  B.  das Gäst ebuch auf  ei ne m 

separat en Ti sch ausgel egt  ist,  begi nnt  Herr  Kri eger  mit  der  An mer kung,  dass  sei ne Ei nl adung al s 

Leiter  des  von i hm gegr ündet en Theat ers  „Schauspi el Haus“ zur  heuti gen Sitzung zeitlich gut  zu m 

in Kürze 25j ähri gen Bestehen des  Hauses  passe.  Ausschl aggebend f ür  di e Gr ündung sei  ge wesen, 

dass  er  sel ber  ni cht  mehr an gr oßen Häusern wi e zuvor  i n Züri ch,  Bonn und Ber n habe ar beiten 

woll en,  sondern bestrebt ge wesen sei,  i n sei ner  Hei matstadt  pr ofessi onelles  Theat er  i n gr ößere m 

Umf ang anzubi et en,  al s es  bi s  dahi n durch das Lose mund- Theater  allein geschehen sei.  Das 

Schauspi el Haus  habe 44 Besucherplätze und  zurzeit  ca.  110 Vorst ellungen i m Jahr.  Dazu 

ko mme die 1994 eröffnete Gaststätte. 

Das  Schauspi el Haus  zeichne si ch durch qualitativ hochwerti ge Aufführungen i m Wesentlichen 

aus  den Genres  Kl ei nkunst  und Konzerte hauptsächlich i m Berei ch Jazz und Welt musi k aus,  auch 

der Avant garde zuzurechnende Aufführungen gehörten zum Pr ogra mm.  

Di e Besucher  der  Veranst alt ungen kä men überwi egend ni cht  aus  Ber gneust adt,  vi el mehr  aus 

ganz  Deut schl and.  Dadurch ko mme  es  zu j ährlich et wa 150 bi s  200 Über nacht ungen i n 

Ber gneust adt,  di e Über nacht ungen der  Künstler  kä men noch obendrei n.  Dadurch und durch di e 

Nut zung der  hi esi gen Gastronomi e,  Tankst ellen und i nsbesondere des  Pi anohauses  Schöl er  sei 

das  Schauspi el Haus  ein Wi rtschaftsfakt or  f ür Ber gneust adt.  Di e Zuschauerzahl en l ägen 

insgesa mt bei ca. 2. 000 jährlich.  

Di e Ei ntrittskarten sei en i n ganz Deutschl and er hältlich und a m PC ausdruckbar,  di e 

Ver mar kt ung geschehe über Eventi m und Koel nticket. 

Di e Fi nanzi erung geschehe neben den Ei nnah men aus  Kart enverkauf  und Gastst ätte i m 

Wesentlichen durch Sparkasse und Vol ksbank al s  Sponsoren,  den Mi t gliedsbeiträgen des 

För derverei ns  (ei n e.  V. , ab 50 € j ährlich)  und zwei  Mäzenen,  außerde m aus  Tri nkgel dern und 

Spenden.  Mit  sei ner  Partei  sei  abgesprochen,  dass  er  sei ne Auf wandsentschädi gung al s  deren 

Frakti onsvorsitzender  i m St adtrat  für  das  Schauspi el Haus  ver wenden dürfe.  Auch sei ne Gagen 

für  Regi earbeiten außerhal b sei nes  ei genen Hauses  trügen zur  Fi nanzierung bei.  Wünschens wert 

sei  hi er  und da ei ne kl eine Subventi on durch die St adt.  Er  wi sse auf grund sei ner  politischen 

Ar beit  j edoch,  dass  da mit  vorerst  ni cht  zu rechnen sei  und hoffe auf  di e Zeit  nach Abl auf  der 

Teil nahme a m St ärkungspakt. 

Hi lfreich wäre,  wenn di e öffentlichen  Par kpl ätze vor  de m Schauspiel Haus  ni cht  durch 

Dauer parker  beset zt  wären.  Den Ver mi et er  des  Hauses  l obt  er  als  äußerst  t ol erant  vor  alle m i m 

Hi nblick auf di e mit den Aufführungen manch mal  verbundenen starken Schalle mi ssi onen.  

Di e Vort eile sei nes  Theaters si eht  Herr  Kri eger  in der  geographischen Lage,  de m hochwerti gen 

Equi pment und der At mosphäre, in der sich di e Künstler gut aufgehoben fühlten.  

Herr  Kri eger  dankt  f ür di e Ei nl adung und das  I nt eresse des  Ausschusses.  Di e Vorsitzende 

bedankt sich für den gebot enen Ei nblick i n das Theat er.  

 

 


